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0.  Vorbemerkungen 

 

Anlass und Ziel der Rahmenplanung 

Die Anforderungen an die Städte und Gemeinden werden weiter steigen: Der Wettbewerb 

untereinander verschärft sich, die neuen Herausforderungen durch geänderte Rahmenbedingungen 

im Hinblick auf die demographische Entwicklung steigen, die Rolle des Klimaschutzes nimmt an 

Bedeutung zu, wirtschaftliche Strukturen ändern sich. Vor diesem Hintergrund und im Hinblick auf 

einen Alleinstellungsanspruch ist die Herausarbeitung identitätsstiftender Merkmale einer Stadt von 

entscheidender Bedeutung. Im Rahmen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) ist 2016 

die Erarbeitung eines Rahmenplanes als Aufgabe formuliert worden. Die im ISEK formulierten Ideen 

und Konzeptansätze auf gesamtstädtischer und Teilbereichsebene verstehen sich dabei als 

übergeordnete Planungsvorgabe. Bereits im Jahr 1993 wurden im Rahmen der Vorbereitenden 

Untersuchungen wesentliche Merkmale sehr detailliert aufgezeigt und mit konzeptionellen 

Überlegungen ergänzt worden. Im Ergebnis entstand das Sanierungsgebiet „Stadt und Kurzentrum“. 

Aufgrund des differenzierten Bildes wurde das Untersuchungsgebiet damals in vier Teilbereiche 

gegliedert:  

� Teilgebiet 1: Stadtzentrum Herzog- Georg- Straße 

� Teilgebiet 2: Alter Kurpark 

� Teilgebiet 3: Neuer Park/ Grumbachaue 

� Teilgebiet 4: Ergänzungsgebiet Neues Kurviertel 

 

Ein Großteil der formulierten Sanierungsziele gilt bis heute und sollte auch zukünftig verfolgt 

werden. Dagegen wurden die konzeptionellen Überlegungen nur ansatzweise verfolgt. Im Jahr 1993  

stand die Stadt Bad Liebenstein vor vielschichtigen Aufgabenfeldern und unsicheren Prognosen. So 

wurde im Teilgebiet 1 anstelle eines neuen Stadtzentrums auf dem Gebiet des ehemaligen 

Leuchtstoffwerkes der neue Kurpark entwickelt. Die Vorschläge für das Teilgebiet 4 zur Entwicklung 

eines neuen Kurgebietes sind ebenfalls nicht weiter verfolgt worden. Die Zielstellungen für die 

anderen beiden Teilgebiete „Alter Kurpark“ und „Neuer Park“ sind größtenteils auch heute noch 

aktuell. Trotz der noch anstehenden Aufgaben kann eine positive Bilanz gezogen werden. 

Städtebauliche Brachen wurden beseitigt, der überwiegende Gebäudebestand saniert, das 

Klinikwesen konnte weiter ausgebaut werden. Es gilt nun, den Prozess weiter voranzutreiben, damit 

sich Bad Liebenstein auch zukünftig als überregional bekannter Kurort behaupten kann. 

Der vorliegende Rahmenplan soll als Grundlage für das zukünftige Umsetzungsmanagement der 

geplanten Ziele und Maßnahmen bis 2030 dienen. Dabei liegt der Focus in der Kurortentwicklung, 

der Neugestaltung der Ortsmitte und schwerpunktsetzend in der Wiederbelebung des historischen 

Kurparks- dem Herzstück des Kurortes. 

 

Die Grenze des Untersuchungsgebietes entspricht den Umrissen des Sanierungsgebietes „Stadt- und 

Kurzentrum“. Damit soll der Focus auf das Herzstück Bad Liebensteins gerichtet werden. Hier liegen 

die identitätsstiftenden historisch wertvollen Potenziale des historischen Kurviertels. 
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Bad Liebenstein- Geschichte und Bedeutung als Kurort 

 

Bad Liebensteins Bedeutung als überregional bekannter Kurort reicht viele hundert Jahre zurück.  

Erste Einrichtungen für den Badebetrieb entstanden kurz nach der Entdeckung einer eisen-

kohlensäurehaltigen Mineralquelle zu Beginn des 17. Jahrhunderts. Die Entwicklung Bad 

Liebensteins zum Kur- und Badeort begann mit dem Bau der Promenade, der heutigen Herzog- 

Georg- Straße und mit dem Bau des Fürstenhauses, dem heutigen Palais Weimar, des Badehauses 

und des Brunnentempels. Im Jahr 1851 wurde mit dem Bau der Esplanade der Kurbereich mit Hotel- 

und Herrschaftsgebäuden erweitert. Bis zum Beginn des 1. Weltkrieges folgten weitere Kur- und 

öffentliche Einrichtungen. 1907 erhielt Liebenstein den Titel „Bad“. 

 

Auch nach dem 2. Weltkrieg entwickelte sich Bad Liebenstein zu einem bedeutenden Kurort.  

Neben der Entwicklung zum Badeort wurde an der gewerblichen Nutzung im Stadtzentrum 

festgehalten. 

 

Mit der Stilllegung der Fabriken 1992 ergaben sich neue Chancen zur Entwicklung einer neuen 

Stadtmitte. Im Ergebnis eines Wettbewerbsverfahrens im Jahr 2000 hat die Stadt mit der Anlage des 

neuen Stadtparkes eine bedeutende Aufwertung erfahren und zur Stärkung der Kurorterholungs-

funktion beigetragen. In den Randbereichen zeigen sich weitere Entwicklungsmöglichkeiten, die 

bereits  innerhalb des ISEK aufgezeigt wurden und im Rahmenplan festgeschrieben werden sollen. 

Für die Kurortentwicklung kommt dem historischen Kurpark eine besondere Bedeutung zu, dessen 

Rückgrat die Esplanade bildet. Ursprünglich war sie als Verbindung zum Schloss Altenstein geplant. 

Der Bauboom brachte eine ganze Reihe herrschaftlicher Kur- und Beherbergungsstätten hervor, von 

denen einige bis heute erhalten werden konnten. Das heutige Erscheinungsbild der Stadt Bad 

Liebenstein wird durch die Kureinrichtungen und herzöglichen Bauten aus dem letzten Jahrhundert 

ganz wesentlich geprägt. In der Vergangenheit ist es weitestgehend gelungen, dieses Ortsbild zu 

bewahren und behutsam weiter zu entwickeln. Die Stadtgestalt und Ortsbildqualität werden 

zukünftig ihre besondere Bedeutung für Kurwesen und Fremdenverkehr weiter erhöhen. Ebenso 

prägen Gestalt und Funktionsfähigkeit der Parkanlagen und Freiräume ganz entscheidend das 

Erscheinungsbild des Heilbades. Momentan stellen sich die Parkanlagen als eine Vielzahl von 

einzelnen Freiräumen dar, die nur minimal gestaltet und unzureichend miteinander verbunden sind.  

 

Der Entwicklung des historischen Kurparks kommt eine entscheidende Rolle zu. Um den 

einmaligen Charakter in seiner Ursprünglichkeit wiederherzustellen, ist die Schaffung einer 

funktionalen, wirtschaftlichen und räumlichen Einheit von Kurpark, Kaiserhof, Villa und 

Pächterhaus Feodora sowie dem Kurbad dringend erforderlich.  

Grundvoraussetzung hierfür ist die vollständige Überführung in kommunales Eigentum. 

 

Quelle: Vorbereitende Untersuchungen 1993 
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1. Rahmenbedingungen 

1.1 Demographie 

 

Die demographische Entwicklung einer Stadt ist ein aussagekräftiger Indikator für zurückliegende 

Entwicklungsphasen und zukünftige Tendenzen. Danach können Rückschlüsse auf den Bedarf an 

infrastrukturellen, sozialen, medizinischen Einrichtungen sowie Wohnbauflächen gezogen werden. 

 

 
 

Die demographische Entwicklung in den einzelnen Ortsteilen Bad Liebensteins unterlag starken 

Schwankungen und verlief sehr unterschiedlich. So entwickelte sich die Einwohnerzahl im Ort Bad 

Liebenstein im Zeitraum von 2000 bis 2004 zunächst positiv und erreichte eine Zahl von 3.480. Ab 

2005 verlor der Ortsteil stetig an Einwohnern. Im Jahr 2015 wohnten noch 3.285 Menschen (von 

ehemals 3.361 im Jahr 2000) im Ort, was einem geringen Rückgang um 2,3 Prozent entspricht. Im 

Unterschied zu den anderen Ortsteilen zeigt Bad Liebenstein eine leicht steigende Tendenz. Dies 

begründet sich in der guten Ausstattung mit Einrichtungen zur Grundversorgung der Bevölkerung 

und kurzen Wegen. Die Nachfrage nach zentral gelegenen Wohnungen und Baugrundstücken für 

Einfamilienhäuser stieg in Bad Liebenstein in den letzten Jahren stetig an. 

 

Prognosen des Landesamtes für Statistik gehen jedoch für die gesamte Stadt Bad Liebenstein von 

einer weiter sinkenden Bevölkerungsentwicklung bis zum Jahr 2035 aus. Wohnten im gesamten 

Stadtgebiet (einschließlich Schweina, Steinbach, Meimers, Bairoda) im Jahr 1995 noch 8.900 

Einwohner, waren es im Jahr 2015 noch 7.806 und für das Jahr 2035 wird eine Einwohnerzahl von 

6.741 prognostiziert, was einem Rückgang um ca. 25 Prozent entspricht. Die Verteilung der 

Bevölkerungsverluste wird in den einzelnen Ortsteilen sehr unterschiedlich ausfallen. 
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1.2 übergeordnete Planungen 

 

Neben den Vorbereitenden Untersuchungen von 1993 und dem Integrierten 

Stadtentwicklungskonzept gelten folgende übergeordnete Planungen auf regionaler Ebene: 

 

Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2025 von 2014 

Bad Liebenstein wird im LEP 2025 auch zukünftig als Grundzentrum eingestuft. Danach sollen in den 

Grundzentren die Funktionen der Daseinsvorsorge mit überörtlicher Bedeutung ergänzend zu den 

höherstufigen Zentralen Orten konzentriert und zukunftsfähig gestaltet werden.  

Weiterhin wird Bad Liebenstein als Kulturerbestandort von internationaler, nationaler und 

thüringenweiter Bedeutung mit sehr weitreichender Raumwirkung sowie als Schwerpunktraum für 

den Tourismus dargestellt. Hier soll der Tourismus- und Erholungsnutzung bei der Abwägung mit 

konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. 

Raumbedeutsame Tourismusplanungen und -maßnahmen sollen bevorzugt in diesen Räumen 

umgesetzt und in den Gemeinden mit einer überörtlich bedeutsamen Tourismusfunktion sowie 

Zentralen Orte konzentriert werden. 

 

Regionalplan Südwestthüringen von 2011 

Der Regionalplan Südwestthüringen wird derzeit auf Grundlage des 

Landesentwicklungsprogrammes überarbeitet, besitzt bis zur neuen Beschlussfassung 

Gesetzeskraft. Im vorliegenden Plan wird Bad Liebenstein ebenfalls als Grundzentrum eingestuft. 

Weiterhin wird die Lage an der landesbedeutsamen Entwicklungsachse Eisenach- Bad Salzungen- 

Meiningen sowie die Nähe zu großräumig bedeutsamen Straßen- und Schienenverbindungen 

herausgearbeitet. Mit dem Ziel der Freiraumsicherung und Erhaltung der schutzgutorientierten 

Freiraumfunktion sowie des Landschaftsbildes wird auf die Bedeutsamkeit dieser einmaligen 

Kulturlandschaft hingewiesen.  

Die Zielsetzungen zum Thema Tourismus lauten: 

- Entwicklung Bad Liebensteins als Schwerpunkt des Tourismus 

- Ausbau und Sicherung des Kurtourismus als spezifisches Merkmal 

- Gewährleistung der Versorgung mit Gesundheits- und Rehabilitationsleistungen 

- Sicherung der Kurfunktion 

- Ausrichtung raumbedeutsamer Planungen und Maßnahmen auf die Stabilisierung und 

Verbesserung der Kurfunktion 

 

FNP 

Der Flächennutzungsplanes der Gemeinde Bad Liebenstein stammt aus dem Jahr 1997. 

Aufgrund der Eingemeindung wird eine Fortschreibung empfohlen. 

Das ISEK sollte dafür als Planungsgrundlage dienen. 
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2. Bestandsanalyse 

2.1 Lage und Geltungsbereich  

 

 

 
 

Der Geltungsbereich des Untersuchungsgebietes  

entspricht den Grenzen des Sanierungsgebietes 

 „Stadt- und Kurzentrum“ 

 

 

 

Im Rahmen einer wertenden Bestandsanalyse wurden im September und Oktober 2018 folgende 

Themen untersucht:  

� Denkmalschutz 

• Leerstand 

• Nutzung der Gebäude 

• Bauzustand Gebäude 

• Öffentlicher Raum 

 

Daraus sind Handlungsfelder sowie Schwerpunkte herausgearbeitet und im Ergebnis der 

Rahmenplan entwickelt worden. 
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2.2 Denkmalschutz 

 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes gibt es eine hohe Dichte an Denkmälern und historisch 

wertvollen Gebäuden. Besonderen Stellenwert nimmt das historische Kurviertel ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Hotel Kaiserhof soll in das 

Umgestaltungskonzept des historischen 

Kurparkes integriert werden. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für die Villa Charlotte ist ein Teilrückbau und 

Wiederaufbau geplant. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die alte Post als hervorragendes Beispiel 

musterhafter Sanierung. 
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Die Villa Feodora sowie das zugehörige 

Pächterhaus als weitere Juwelen des 

historischen Kurzparks sollen ihren alten Glanz 

zurückgewinnen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für das Palais Weimar ist ein Hochzeitshaus 

mit Gastronomie  geplant. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für das Comödienhaus liegen Entwürfe zur 

historisch orientierten Umgestaltung vor. 
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Die Sanierung der Friedenskirche wird mit 

Fördermitteln aus dem Städtebauförderpro-

gramm vom Bund, dem Land Thüringen und 

der Stadt Bad Liebenstein unterstützt. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Umfeld des Kurparkes gibt es eine große 

Anzahl historisch wertvoller Wohngebäude. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der Herzog- Georg- Straße steht ein original 

erhaltendes Beispiel alter Bauernhäuser. 
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2.3 Nutzung Gebäude 

 

Die Verteilung unterschiedlicher Nutzungsarten im Untersuchungsgebiet spiegelt eine gesunde 

Mischung wider. Entlang der Hauptachse Herzog- Georg- Straße konzentrieren sich Einrichtungen 

des Handels und der Dienstleistung, der Gastronomie und Beherbergung sowie kulturelle 

Einrichtungen (Stadtbibliothek im Palais Weimar, Comödienhaus). Viele Funktionsunterlagerungen 

befinden sich in den Erdgeschosszonen der Gebäude. In den Obergeschossen wird überwiegend 

gewohnt. Man findet ein breites Angebot an Gastronomie und Beherbergungsstätten. 

 

 

 

 

 

 

 

Bad Liebenstein verfügt über ein breites 

Angebot an unterschiedlichen 

Einkaufsmöglichkeiten.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Entlang der Hauptachse Herzog- Georg- Straße 

wird ein Großteil der Erdgeschosszonen 

gewerblich genutzt.  
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Bad Liebenstein verfügt über ein breites 

Angebot an gastronomischen Einrichtungen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Mit der Errichtung der beiden großen 

Klinikstandorte in den 1990-er Jahren hat 

sich Bad Liebenstein als Kurstandort fest 

etabliert. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An die Mischnutzung im Ortskernbereich 

grenzen die Wohnquartiere. 
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2.4 Bauzustand Gebäude 

 

Der Bauzustand des Gebäudebestandes  stellt sich überwiegend sehr gut dar. Ausnahmen bilden 

einige historische Gebäude im Kurpark, wie u.a. die Villa Charlotte, Villa Feodora, Villa Georg, das 

Palais Weimar sowie das Comödienhaus. Hier besteht dringender Handlungsbedarf.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der überwiegend sanierte Bestand der 

Wohngebäude fällt auf. 
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Einzelne Gewerbebauten in teils unsaniertem 

Zustand im Marienthaler Weg. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Sanierung des Rathauses ist geplant. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Medizinische Versorgungszentrum mitten 

im Kurpark soll langfristig zurückgebaut 

werden. 
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2.5 öffentlicher Raum 

 

Unter dem öffentlichen Raum verstehen sich alle öffentlich zugänglichen Freiräume aus Straßen, 

Plätzen, Grün- und Freiflächen. Innerhalb des Geltungsbereiches existiert ein Straßennetz 

unterschiedlicher Kategorien. Die Herzog-Georg-Straße bildet die Hauptachse des Ortes. 

Eine zentrale Ortsmitte in Form eines Marktplatzes gibt es in Bad Liebenstein nicht. Mit der 

Schaffung des neuen Kurparkes auf dem Gelände des ehemaligen Leuchtstoffwerkes  wurde eine 

zentrale Mitte mit differenzierter Aufenthaltsqualität geschaffen. Der weitere Ausbau gehört zu 

einen der zukünftigen Aufgabenfelder, auch im Hinblick auf die angestrebte Vernetzung der 

vielfältigen Grünräume im Gebiet. Entlang der Grumbach soll sich ein Grünzug durch den Ort (und 

darüber hinaus) ziehen sowie die strukturprägenden wertvollen Grünbereiche (Historischer Kurpark, 

Rosengarten, Elisabethpark, Tierpark)  bis nach Steinbach verbinden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der neue Stadtpark auf dem Gelände des 

ehemaligen Leuchtstoffwerkes. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Teich im Elisbethpark soll saniert werden.  
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Für den alten Kurpark ist eine Umgestaltung 

nach historischem Vorbild geplant.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die unsanierte Esplanade soll als Flanierzone 

entwickelt und aufgewertet werden. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bestimmte  Abschnitte der Herzog- Georg- 

Straße sollen aufgewertet werden. 
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Die Vervollständigung der Alleen in der 

Bahnhofstraße und Ruhlaer Straße wird 

empfohlen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Es ist geplant, die Kurpromenade in Form von 

zusätzlichen Baumpflanzungen und 

Stellplätzen aufzuwerten und zu verlängern. 
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2.6 Handlungsfelder 

 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes ergeben sich aus den Analyseergebnissen drei übergeordnete 

zentrale Handlungsfelder: 

 

 

Aufwertung historischer Kurpark 

Der alte historische Kurpark ist nicht nur das Herzstück Bad Liebensteins, sondern stellt auch den 

zentralen Begegnungs- und Erholungsraum für die Gäste und Anwohner dar. Aufgrund der 

herausragenden kulturhistorischen, stadtbildprägenden Bedeutung stellt die Aufwertung des 

historischen Kurparkes einschließlich angrenzender Bereiche (Esplanade) ein zentrales 

übergeordnetes Handlungsfeld dar.  

 

 

 

 

Neugestaltung Herzog- Georg- Straße 

Die Herzog- Georg- Straße gehört zu einer der drei den Stadtgrundriss prägenden Achsen Bad 

Liebensteins. Neben der Esplanade und der Kurpromenade bildet sie die Hauptachse und das 

zentrale Rückgrat der Stadt. In diesem Sinne soll sie (einschließlich der Gestaltung der 

Eingangssituationen) gestärkt und weiterentwickelt werden. 

 

 

 

 

Aufwertung Elisabethpark 

Die Parkanlagen in der Grumbachaue sind gestalterisch nur ungenügend mit dem zentralen Stadt- 

und Kurbereich verbunden. Das Gesamtbild wirkt sehr heterogen, eine übergeordnete Gestaltabsicht 

ist nicht erkennbar. Um dem übergeordneten Leitbild (Stärkung der Grumbachaue) gerecht zu 

werden, ist hier dringender Handlungsbedarf notwendig. Ergänzend mit der Sanierung des 

Sportparks soll ein naturnaher Freiraum mit hoher Aufenthaltsqualität entstehen. 
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3. Sanierungsziele 

 

REGIONAL 

• Stärkung als Grundzentrum mit Funktionen der Daseinsvorsorge (Stabilisierungs- und 

Ergänzungsfunktion, Einzelhandels- und Dienstleistungsfunktion, regionale 

Verkehrsknotenfunktion, primäre Bildungs-, -Gesundheits- und Freizeitfunktion) 

• Erhaltung der regional bedeutsamen gewachsenen Kulturlandschaft  

• Weiterentwicklung als Schwerpunkt des Tourismus durch Sicherung der Tourismus- und 

Erholungsfunktion, Ausbau der Tourismusbranche als Wirtschaftsfaktor, Weiterentwicklung der 

touristischen Infrastruktur 

• Ausbau Kurtourismus „Klein, aber Fein!“ sowie des Kurzurlaubangebotes (Wellness…) 

• Erhaltung als Kulturerbestandort von internationaler Bedeutung 

• Stärkung der Zentrumsfunktion durch Neugestaltung der „Neuen Mitte“ 

• Sicherung der Grundversorgung mit Gütern, Dienstleistungen, infrastrukturellen Einrichtungen 

• Schutz und wirksamer Erhalt in Bestand und Wertigkeit des Kulturerbestandortes 

• Vermeidung der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes und der Erholungsfunktion durch 

beispielsweise Lärmbelästigungen, Wasserverschmutzungen, Luftverunreinigungen, 

Windkraftanlagen im näheren Umfeld 

• Stabilisierung, Verbesserung der Kurortfunktion 

• Gewährleistung der Versorgung mit Gesundheits- und Rehabilitationsleistungen  

• Stabilisierung des Arbeitsmarktes durch Erhalt der Klinikstandorte, Ausbau des 

Dienstleistungsgewerbes, Schaffung spezialisierter Einzelhandelsangebote 

 

NUTZUNG 

• Erhaltung der ausgewogenen Nutzungsmischung entlang zentraler Achsen 

• Stärkung der Wohnfunktion in zentralen Lagen 

• Erhaltung und Stärkung von Gastronomie und Beherbergung 

• Weiterentwicklung der Herzog-Georg-Straße als innerstädtischer Erlebnisraum mit 

Einzelhandels-, Dienstleistungs-, Gastronomieangeboten 

• Erweiterung der medizinischen Kurangebote 

• Erhaltung und Ausbau des vielfältigen Angebots an Kureinrichtungen 

• Sicherung der medizinischen Versorgung 

• Erweiterung der Angebotspalette alternativer Heilmethoden 

• Sicherung und Ausbau des Historischen Kurviertels zur Sicherung des Heilbadstatus 
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GRÜN/ FREIRAUM: 

• Schaffung strukturprägender  Grünverbindungen 

• Aufwertung, Neuordnung, Vernetzung vorhandener Grünräume  

• Stärkung innerstädtischer und  überregionaler Grünverbindungen (Grumbachaue) 

• Bewahrung und Rekonstruktion des gartenhistorischen Erbes 

• Schwerpunkt der Instandsetzungs- und Modernisierungsnotwendigkeit: Historischer Kurpark 

• Schaffung einer wirtschaftlichen und räumlichen Einheit zwischen Kurpark, Kaiserhof, Kurbad, 

Villa Feodora sowie Pächterhaus durch vollständige Überführung in kommunales Eigentum 

• Erhaltung der Qualitätsmerkmale öffentlicher Grün- und Freiraumstrukturen, wie Erlebbarkeit, 

Gebrauchsfähigkeit, Naturnähe, Vernetzung 

• Nutzung heilklimatischer Vorzüge: Erhaltung Luftqualität 

• Erhaltung eines breiten Freiraumangebotes 

• Anlage eines Kinderspielplatzes an der Ruhlaer Straße 

• Neuordnung Fußweg entlang der Grumbachaue bis nach Steinbach 

• Weiterführung der Esplanade als fußläufige Verbindung bis zur Ruhlaer Straße (optional) 

• Herstellung von Sichtachsen im alten Kurpark 

• Vervollständigung von Alleen (Bahnhofstraße, Ruhlaer Straße) 

• Wiederherstellung des Erdfalls als Theaterbühne (otional) 

 

VERKEHR: 

• Vorrang des stadt- und umweltverträglichen Verkehrs (Fußgänger, Fahrradfahrer, Bus) 

• Förderung des öffentlichen Personenverkehrs 

• Verkehrsberuhigung innerstädtischer Bereiche sowie Reduzierung Durchgangsverkehr 

• Vermeidung Schleichverkehr 

• Neuordnung der Verkehrssituation 

• Beseitigung bestehender Nutzungskonflikte der Verkehrsarten im Kur- und Klinikbereich 

• Neuordnung bestehender und Schaffung zusätzlicher Parkraumangebote 

• Verbesserung der Fuß- und Radwegebeziehungen sowie Ausbau von Rundwanderwegen in und 

zwischen den Ortsteilen 

• Schaffung zentraler Parkmöglichkeiten 

 

STADTGESTALT 

• Bewahrung und qualitätsvolle Weiterentwicklung des Ortsbildes unter Wahrung und Beachtung 

des hohen historischen Wertes des alten Kurensembles aus Bauten des Historismus und 

umgebender Parkanlagen 

• Erhalt der stadtgestalterischen Qualität und die behutsame Weiterentwicklung des 

stadträumlichen Gefüges 

• Verbesserung der Stadt- und Ortsbilder sowie Beseitigung innerörtlicher Brachen  

• Pflege und Erhaltung der Denkmäler 

• Herausarbeitung zentraler Ortsmitten 

• Weiterführende Sanierung des öffentlichen Raums  
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4. Rahmenplan 

 

MODELLANSATZ  
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5. Kommunale Maßnahmen 

 

VORBEREITUNG 

• Machbarkeitsstudie Rathaus 

• Planung Kurpark GESA- Gelände 

 

GRUNDERWERB 

• GESA- Gelände 

• Zwischenerwerb Pächterhaus „Feodora“ 

• Grunderwerb Herzog- Georg- Straße 68/70 

 

ORDNUNGSMAßNAHMEN 

• Umgestaltung „Kleine Kurpromenade“ als Teilabschnitt der zentralen Kurpromenade 

• Gestaltung Außenanlagen „Grumbachhöfe“ 

• Rückbau/ Sicherung Charlotte 

• Gestaltung Esplanade 

• Neugestaltung Auenweg 

• Elisabethpark- Sanierung Teich 

• Elisabethpark- Neugestaltung Rosengarten 

• Langfristiger Rückbau Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) 

• Denkmalgerechte Neugestaltung Kurpark 

• Sanierung Sportpark 

• Neubau Festplatz incl. Parkplätze (Grumbachstraße) 

 

KOMMUNALE BAUMAßNAHMEN 

• Sanierung Palais Weimar 

• Sanierung Rathaus 

• Sanierung/ Umbau Comödienhaus zum historischen Zustand 

• Neugestaltung Touristinfo 

• Neubau Parkpalette Comödienhaus 

 

 

 

 

 

  





Stadtplanungsbüro Wilke, A.- Hess- Straße 40, 99094 Erfurt 30 

 

 

KOSTENERMITTLUNG BIS 2029 

 

Maßnahmen Euro (brutto) 
  

Vorbereitung  
  

Machbarkeitsstudien 125.000,00 

Planung Kurparkgelände Gesa- Gelände 75.000,00 

Gutachten 100.000,00 
  

Grunderwerb  
  

Gelände Gesa 140.000,00 

Pächterhaus "Feodora" 95.000,00 

Herzog- Georg- Straße 68/70 10.000,00 
  

Ordnungsmaßnahmen  
  

Umgestaltung Kleine Kurpromenade 450.000,00 

Gestaltung Außenanlagen Grumbachhöfe 675.000,00 

Rückbau/ Sicherung "Charlotte" 600.000,00 

Gestaltung Esplanade 750.000,00 

Neugestaltung Auenweg 400.000,00 

Sanierung Teich Elisabethpark 100.000,00 

Neugestaltung Rosengarten 90.000,00 

Rückbau MVZ 130.000,00 

Neugestaltung historischer Kurpark 2.800.000,00 

Neubau Libaviusplatz 640.000,00 
  

Kommunale Baumaßnahmen  
  

Palais Weimar- Sanierung 1.400.000,00 

Sanierung Rathaus 1.420.000,00 

Sanierung/ Umbau Comödienhaus 3.200.000,00 

Neubau Parkpalette Comödienhaus 1.800.000,00 
  

Gesamtsumme brutto 15.000.000,00 

  
Mitleistungsanteil Bali 1/3 5.000.000,00 

Zuwendung 2/3 10.000.000,00 

 

 

Verfahrenswahl 

Aufgrund der geringen Bodenpreisentwicklung in den letzten zehn Jahren kann das bestehende 

einfache Sanierungsverfahren fortgeführt werden.  

Es ergeben sich keine Notwendigkeiten von Kaufpreisprüfungen. 
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